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"Wir sind Deutsche - was seid ihr?" 
Über das Recht auf nationale Selbstbestimmung 
und die Pflicht zur totalen Herrschaft 



Der Nationalwahn, der eine Zeitlang nur am Rockzipfel von 
Abendland und NATO ganz hinten in der Türkei sich austoben 
konnte, die Leidenschaftlichkeit der Volksstämme, die sich bis- 
lang in bestenfalls folkloristisch relevante Reservate von Arme- 
nien übers Amselfeld bis Irland und vom Baskenland über Tirol 
und Schlesien bis nach Litauen abgeschoben fühlte - Wahn und 
Volk haben ihr organisches Zentrum, ihre leibliche Mitte wie- 
dergefunden: die Wüstenei um das Brandeburger Tor und den 
Reichstag, eine Gegend, die immer noch so öde und so leer aus- 
sieht, wie sie, aller Wahrscheinlichkeit nach, schon bald wieder 
sein wird. 

Die schlichtweg umwerfende und hinreißend niederschmet- 
ternde Einheitsfront, die darauf gegründet ist, daß sich alle ge- 
geneinander auf den gleichen Rechtstitel berufen, bereitet den 
Untergang vor: Ob einer, wie im rechtsradikalen Schmierblätt- 
chen Europa vorn, die "Selbstbestimmung für Tirol" fordert, 
oder einer lieber die Basken mit dem mao-stalinistischen Slogan 
'Völker wollen Befreiung" charmiert, bleibt die unerhebliche 
Geschmacksfrage, über die man sich unbedingt streiten muß. 
Was dem Staatsbürger als bloßem Konsumenten im System des 
Pluralismus polizeilich untersagt ist: den Nachbarn mit seiner 
Vorliebe fürs Deodorant der Marke XY um Schlaf und Verstand 
zu bringen, genau das wird ihm als Klcinaktionär der je nationa- 
len "Solidargemeinschaft" (Helmut Kohl) mit allem Nachdruck 
gestattet. Wer der Werbung für ein Produkt der absoluten Spit- 
zenklasse bis zur Bereitschaft auf den Leim geht, etwaigen Kost- 
verächtern seiner Lieblingsware den Krieg zu erklären, der 
kommt in die Klappsmühle; wer aber der Nationalreklame sich 
verweigert und das Volk XY, das aber das seine zu sein hat, als 
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